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6⁰ IIl . Abtheil . I. Cap .

Die dritte Abtheilnng
Von der Wuͤrckung

der Artillerie ,
Das iſt :

Von Schieſſen / Werffen und
Sprengen .

Dasl . Capitel .
Vom Stuͤck⸗Schieſſen .

6. I .

S ! heiſſet / was aus Stuͤcken ge⸗
ſchiehet/ und nicht uͤber 44. Grad von dem
Horizont in die Hoͤhe gehet .

Werffen / was aus Boͤllern geſchlehet/ undmit der ſ
0 Vertical Linie keinen ſtaͤrckern Winckel als von 7 . ſe

Gradmachet . d

Sprengen / geſchiehet mit Minen und Petarden . L

Bey jedweder bon dieſen dreyenoperationibus ſind h•
vier Dinge zu bedencken 1. Wie mit dem baden / d

Richten und Abfeuren / überhaupt umzugehen / 2. wie o

ſolche Operationes gewiß /z . ſicher / 4. hürtig und ge⸗ be

ſchwind geſchehen ſollen . Von allen will etwas weni⸗ 1

ges gedeucken/ daß ein jedweder manterlich dabon zu d0

reden 2

Seritee

Kes„„



35 Vonm Stuͤck⸗Schieſſen. 6¹

reden wiſſe / ob er ſchondie Artillerie nicht echt er⸗
lernet .

. 2 .

Wenn man will aus einem Stuͤckſchieſſen /
ladet man erſt zKugel ſchwer Bůchſen⸗Pulber / und
feuert es loß/ wiſchet hernach das Stück rein aus / und
veiniget diezüůndroͤhrewohl. Wetter wird mit derbad⸗

ſchauffel oder hoͤchſtens à Kugel ſchwer Pulber fein
gerad eingetragen / daß unterwegens nichts berſchuͤt⸗
tet werde / hinten die Schauffel geſchwindumgedre⸗
het / und forne an dem Stuͤck angeſchlagen / damit
nichts in der Schauffel bleibe.Das Pulber wird mit
dem Set⸗Kolben ein wenig mit gelindenStoß ange⸗
ſetzet / ein Vorſchlag bon Hen/ Stroh oder Waſen da⸗
borgeſetzet / und mit etlichen gleichen Stoͤſſen auf das
Pulper geſtoſſen / unddie Kugel / nachdem ſie rein abge⸗
wiſchet / in das Rohr gethan / und ein wenig angeſetzet.
Nach dieſem ſtecket man die Raum Nadel durch das
Zündloch biß aufs Pulber / ſchuͤttet gut Lauff⸗Pulber
darüber / und ziehet die Nadel hin und wieder / damit
das Zundlochwohl ausgefüllet werde Wenn dleſes ge⸗
ſchehen / wird das Stuͤck gegen das Ziel / dahin man
ſchieſſen will / gertchtet / daßes weder Lincks nochRechts
dabon ahweiche/ welches geſchiehet / wenn man üͤderdie
Linten hinaus ſiehet / die hinten und forn/ mitten auf die
hoͤchſtenFrleſen gezeichnet ſind . Ferner wird / nach⸗
dem die Viſtance nahe oder fern iſt / das Stuͤck wenig
oder mehr erhoben : als zum Exempel , menn eine hal⸗
beCarthaue auf drittehalb tauſendSchrittgehen ſoll/
wird das Stůck ſo weit erhoben / daß das Rohr mit
dem Horizont einen Winckel von 9. Grad . machet.Woruͤber die Conſtabel allerhand ausgerechnete Ta -

Cy bellen



6² IIl . Abth . L Cap .
bellen haben / neben denen doch durch Hüfffe langer U⸗

bung/ die Conſlitutien der Lufft/ des Pulvers und des

Stüuͤcks ſelbſt wohl muß deobachtet werden . So iſt

das Stück gerichtet ; wornach der Buͤchſen⸗oder

Batterie - Meiſter ( nachdem neben das Zuͤndloch ein

wenig Pulber geſtreuet worden/ ) auf die rechte Hand

des Stuͤckö hinter der Traubel gleich /der Stück⸗

Knecht aber / oder wer anzůndet / auf der lincken Hand

gegen ihm über tritt Jener ſiehet ſcharff und beſtaͤndig
auf das Ziel / ſo er zu treffen gedencket; Unddieſer gie⸗

bet Feuer / indem er dat Pulber neben dem Zündloch
angeſtecket .

9 . 3
Gluͤende Kugeln zu ſchieſſen / wird das

Stüͤck / nachdem es mit Pulber und Vorſchlag gela⸗
den / weiter mit einemStück Dohn / oder im Fall der

Noht mit einem Raſen verſetzet / hernach gerichtet⸗
Wenn nun ſoll abgefeuretwerden / hebet man die gluͤ⸗
ende Kugelins Stüͤck/ und laͤſſet ſie hinunter rollen / sle⸗

bet alsdenn gleich darauf Feuer. Die hohlen Brand⸗

Kugeln zu ſchieſſen/ můſſen ſie mit gutenStopinen be⸗
leget / und nachdem ein Spiegel von Gorck oder Filtz
auf das Pulber ohne wettern Vorſchlag geladen wor⸗

den/ in das Stück geladen / und alſo ausgeſchoſſen wer⸗

den/ ſo entzůndet ſich bom Schuß die in die Kugel ge⸗

fuͤlleteBrand⸗Katerie . Granaten / dieeiferne einge⸗

ſchraubte Brand⸗Roͤhren hahen / werden auf einen di⸗

cken mit Loͤchern durchbohrten Filtz⸗Spiegel geladen/
daß der Brand gegen den Spfegel koͤmmt/ ſo entzuͤn⸗
det er ſich hom Schuß .

N 4˙



VoilnStuͤck⸗Schieſſen . 63

9 . 4 .

Gewiß zu ſchieſſen/ mußman gar viel Vor⸗
ſicht gebrauchen/ uud zuborderſt lange Experience ha⸗

ben / daran iſt hernach biel gelegen/ daß ein Stuͤck wohl
viſixet werde / 1. Ob das Rohr recht gerade gebohret ?
2. Ob vorn an der Muͤndung kein Ausſchuß ? z3. Ob
die Räder auf beyden Seiten gleich ? 4. Ob das
Stück vorn nicht zu ſchwer ? und ob 5. die Bettung
unter dem Stũück fein gerade und auf einer Seite nicht
niedriger als auf der andern ſey ? Nach dieſen muß
man die vorgegebene Diſtantz wohl meſſen / wenn ſtar⸗
cker Wind und dicke dufft iſt / ſolches wohl obſerviren /
in welchem Stuͤck die meiſten Feuerwercker ſich ſehr
betriegen / wenn ſie meynen / esſey bey Regen⸗Wetter
diedufft ſchwerer als bey heiterem / da doch das Gegen⸗
theil mit dem Barometris deutlich zu erweiſen ſtehet .
Wenn durch Scharten geſchoſſen wird / muß das Rohr
an keiner Seite der Scharte nahe anliegen / ſonſt glebt
es Fehl⸗Schuͤſſe .

§. 5 .

Sicher zu ſchieſſen / muß folgendes in acht
genomzten werden

1. Daß das Stüͤck im Lauff keine Sruben habe/ in
denen ſich nach dem erſten Schuß Feuer aufzuhalten
pfleget / das wenn die anderebadung hinein gebracht
wird / ſolche ſichentzůndet / und dem Conſtapel Arm
und Bein entzwey ſchlagen kan .

2. Daß keine als runde Kugeln geladen werden / o⸗
der keine / die noch Gußreiffenhabe/ daß auch die Kugel
nicht zů groß ſen ſondern ihrẽ rechten Spielraum habe .

3. Daß das Stůck mit allzublel und geſchwind hin⸗
ler einander Schteſſen nicht zu ſehr erhitzet werde.

4.



64 III . Abtheil . l . Cap .
4. Daß man bey dem Laden nicht vor das Stuͤck

ſondern an die Seite trete .

5. Daß man bey dem Abfeuren nicht bor / ſondern
hinter das Boden⸗Stuͤck der Canon zu ſtehen komme .

6. Daß man etweder eine gute hohe Bruſtwehr
und tieffe Scharten / odergute ſtarcke Schantz⸗Korbe
habe/ ſich ſamt dem Stůcke zu bedecken .

§ 6 .

Von dem Geſchwind Schieſſen iſt ſchon
vben ein und anders gedacht worden / weswegen hier ſo
viel dabon nicht wird zu reden ſeyn . Jusgemein aber

dienet zum hurtig Schieſſen :
1. Wenn dte Bettung unter dem Stüuͤcketwas bor

ſich haͤnget/ damit dasStuͤck nicht biel zurücke lauffet .
2. Wenn der Ort der Raͤder / wo ſie zuvor geſtan⸗

den / nachdem gut gerichtet war / wohl gezeichnet wird /

9
1 deſto beſſer es auf die erſte Stelle bringen

önne .

3Wenn mit Patronen geſchoſſen wird .

4. Wenn die Stell⸗Kelle bey dem erſten Richten
fleißig gezeichnet werden / damit ſo ſie durch den Stoß
des Stuͤckes etwas ausgewichen waͤren/ geſchwind auf
die alte Stelle wiederum koͤnnen geruͤcket werden .

8. 7. 1

Ehe ich dieſes Capitel ſchlieſſe / wird es vor
Curieuſe gut ſeyn / folgende wenige kemarqves mit

anzuhaͤngen:
1. Vor dieſem meynete man den Veſtungen den

groͤſten Schaden zu thun/ wenu man ſie von hohen Bat⸗

terien

R
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terien heſchoͤſſe/ anjeto weiß man/ daß der Schuß hon
Unten aufwerts viel beſſere Wuͤrckung thue.

2. In Erde Breche zu ſchleſſen / richtet man mit

Creutztweiß⸗Schieſſen am meiſten aus .

3. Mauren von harten Stelnen ſind leichterzu faͤl⸗
len als die bon weichen .

4. Palltſaden und ander Holtzwerck wird am leichte⸗
ſten durch Streiff⸗Schuͤſſe gefaͤllet.

An Oerter / da man nicht hinſehen kan/ muß man
par precohloder durch Gellſchuͤſſe/ dieKugeln anbrin⸗
gen .

6. Daß die Stuͤcke an den Schiffen / ſo nur bon
ſchwachen Holtz ſind / offt weniger Ettocnthun als an
ſtarcken Mauren / machet / weildie Schiffe ſo regieret
werden / daß ſie von dem Schuß abweichen / und alſo
nachgeben ; ſolten ſte aber gegen den Schuß fahren /

wurden ſie ſchlechten Widerſtand thun .

Das II . Capitel .
Vom Werffen aus Feuermoͤrſern .

§. 1.

As Werffen geſchiehet auf zweyerley
Weiſe / mit zweyeuern und mit einem Feuer.
Jenes iſt leichter / und wird keine Bombe oder

andere Feuer⸗Kugel blind weggeworffen/ hingegen iſt
es gefaͤhrlich vor dle Feuermoͤrfer / und die / ſo damit
unigehen . Dieſes iſt kůnſtlicher / und bon wentger Ge⸗
fahr / hingegen kan es dabey wohl geſchehen / daß die
Bomben u degleblind und unangeſtecket weggeworf⸗
fen werden . Der Unterſcheid beyder Arten 55 aus

eme



66 IIl . Abtheilung ll . Cap.
deme zu erſehen ſeyn /was ich itzo bon Laden / Richten
und Abfeuren der Moͤrſer anfuͤhren werde .

8.

Den Moͤrſer zu laden / muß erſtdie Bombe
oder Feuer⸗Kugel wohl viſret / ob ſie in den Moͤrſer

ſich wohl ſchicke / die Kammer in dem Moͤrſer wohl
aus gewiſchet / und die Raum Nadel ins Zuͤndloch
geſtecket werden . Hernach giebt man ſo viel Pulbor

als nöͤhtigiſt in die zaammer . Wenn nun mit zwey

Feuer ſoll geworffen werden / ( wie noch am meiſten und

dey den Frantzoſen beſtaͤndig und allein im Gebrauch

iſt / wird auf das Pulber mit Heu / Heede und Stroh
ein Propff indieKammer geſetzet/ und mit Sand gar

angefuͤllet . Hernach wird ein Raſen hineln geleget /

der den Moͤrſer in der Weite wohl ausfüllet / und fein

eingeſtampffet / darauf 2 Finger hoch Sand geſchüt⸗
tet / die Granate darauf geſetzet / und um und um auch

mit Sand feſt eingefuͤlet . Daferne aberdteaͤlteſte
Art mit einem Feler zu werffen gebrauchet werden

ſoll / muß die Bombe oder Feuer⸗Kugel um den Brand
herum wieder den Stoß wohl berwahret / und darüber

mit Luder oder Stopinen wohl verſehen ſeyn . Auf

das Pulber in der Kammer wird ein hoͤltzerner Propff

geſetzet / der ein Loch in der Mitte hat / welches mit

Mehl⸗Pulber eingeſtreuet wird / und darauf noch ein

hoͤltzerner Spiegel darauf / der rund ausgeholet iſt /

damtt die Bombe ſich recht hinein ſchlcke/ und mit etli⸗

chen Hohlkehlen oder Rinnen durchzogen / und mit et⸗

lichen Loͤthern durchbohret / welche Loͤcher wiederum

mit dem Feuer⸗Zeug ausgeſtrichenwerden . 158wir



V . Werffenaus Feur⸗Moͤrſern .⸗
wird nun die Bombe geſetzet/ daß der Brand unter ſich

gegen die Loͤcher zů ſtehen koͤmmt/ und um und um feſt
derdaͤmmet . Bey dieſer Art koͤnnen die Bomben lelcht

bom Stoß des Pulbers entzwey geſchlagen werden .

Nach der neuenArt mit einem euer oder aus Dunſt zu

werffen / welche beſſer als vorlge iſt / wird nach einge⸗

ſetzten Pulver die Ladung folgender maſſen vollbracht :

Es wird ein hoͤltzerner feſter Propf darauf geſetzet / das

übrige mit Stroh ausgefuͤllet/ undnachdem die Bom⸗

be wohl wider den Stoß verwahret / dieſelbe auf die
Kammer mit dem Brand in die Hoͤhe geſetzet / der um

und um mit guten friſchen Stopinen / ſo um und um

weiter herunter haͤngen / muß verſehen ſeyn / und end⸗

lich umund um init Strohwiſchen wohl verdaͤmmet

und befeſtiget .In dieferArt haben ſich die Sachſen al⸗

lezeit gar habil erwieſen. Nach dieſem wird derFeuer⸗

Moͤrſer durch Huͤlff eines Qradtanten gerichtet mit

Stell⸗Keilen oder Stell⸗Schrauben wohl befeſtiget
und glſo abgefe lert.

9• 3·
Das gewiß Werffen erfordert zweyerley

Dinge : Erſtlich daß die Kugel auf den Ort hinfalle
dahin man ſie haben will : Zumandern / daß die Bom⸗

ben zu rechter Zeit repiren / nemlich kuͤrtzborher ehe

ſte gar auf die Erdefallen / oder doch bald nachdem ſie

gefallen ſind . Jenes zu erhalten / iſt hondenFeuer⸗
Werckern viel ausgedacht worden / um beſtaͤndige und

gewiſſe Tabellen zů machen/ aus denen man wiſſe bey
einer jeden borgegebenen Piſtance , guf wie biel Srad

der Morſer von ſeinem Lerpenckenlar - Stand muͤſſe

geſencket werden Allein/ alledieſe Dinge reichen nicht
zu / und kömt es doch allzeit auf die erſten zwey Wůrffe

qh/
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an / damit man daraus ſchlieſſe / ob man der Ladung

zugeben oder abnehmen / und den Moͤrſer erheben oder
fasten ſolle . Auch iſt daran viel gelegen / daß dle

Bombe fein mitten in den Moͤrſer geſetzet werde . J⸗
tem / daß alle Bomben und andere Kugeln wohl abge⸗
wogen worden / weil immer zuweilen eine ſchwereriſt
als die andere / ohnerachtet ſie in der Groͤſſe uͤberein⸗
kommien / und alſo auch andere badung erfordern . Daß
eine Bombe zu rechter Zeit crepire , geben die Feuer⸗
Wercker viel Geheimntſſe / als müͤſten ſie ſonderliche
Vortheile die Braͤndeauf gewiſſes tempo zuſchlagen .
Allein es iſt gewiß / daßalle dieſe Geheimulſſe auf eine

lauge Experienee ankommen / da Braͤnde von allerley
Dicke/ zaͤnge und Haͤrte des Zeuges mit berpendicul⸗
Schlaͤgen an guten Uhren probiret werden / wie lang
ſie brennen . Zu noch mehrer Sicherheit / koͤnnen einige
Braͤnde / die denprobirten gantz gleich / in mit Sand

gefüllete Bomben geſetzet und geworffen werden / um

zu ſehen/ was etwa der Flug ꝛn der Lufft vor einen Un⸗

terſcheld der Zeit mache. Aus dieſem kan uͤbrigens
durch die kegul De·Tri leicht auf alle andere Braͤnde
die Groͤſſe gerechnet werden .

§. 4 .

Wegen der Sicherheit zu werffen iſt bey
denFeuer⸗Moͤrſern gutenTheil eben das zu bedencken

was bey den Stuͤcken. Wer nun mit zwey Feuern
werffen will / muß befliſſen ſeyn recht gut Zůnd⸗Pulber

bey ſich zu haben / und durch ſtetes Nachputzen zu ver⸗

huͤten/ daß ja die Zuͤnd⸗Roͤhre ſichnicht verſchleime .

Das hurtig Werffen kommt bloß darauf an / daß aller

Moͤrſer⸗Geraͤhte ſammt den Vorſchlaͤgen / in Geüsrd⸗
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Ordnung und Bereitſchafft ſtehe / und Leute genug

zum Dienſt vorhanden ſeyn/ die ihre anbefohlene Din⸗

ge iu guter Ordnung hinter einander verrichten / daher
die Frantzoſen einen Bombardierer zu einem Moͤrfer
bey Stein werffen zwey / bey Bomben werffen / 4 Per⸗

ſohnen zu geben. Mehr davon zu ſagen waͤre uͤber⸗

fluͤßig/ weil es ohne dem bey dem Werffen auf die

Geſchwindigkeit ſo gar nicht ankoͤmmt / als bey dem

Gtuͤck⸗Schieſſen.

9 . § .

Wann eine Parthey vor einen ver ſchloſſe⸗
nen Ort kaͤme / and nur Pulber genug bey ſich haͤtte/
koͤnnte ſte einen ſolchen Ort wohl ohne Feuer⸗Moͤrſern
mit Stein einwerffen ſchrecken / wenn nur in gute feſte
Erde⸗Loͤcher in Geſtalt der Feuer⸗Möyſer/ gegraben/
und glatt ausgeſchlagen werden . Zum Anzuͤnden des

Pulvers in der Kammer / wird eine Patrone mit einer

ſchraͤgs herausgehenden langen Roͤhre/ und in dieſelbe
Patrone das Pulber eingeſetzet . Solcher Erd⸗Mor⸗

tirer kan wie die Moͤrſer geladen / und an ſtatt der
Vombe ein oder mehr groſſe Stein eingeſetzet werden .

Ausfuͤhrlicher dieſes zů beſchreiben waͤre hier zu weit⸗

laͤufftig : Genug daß die Pohlen Anndo 1619. vor

Thoren in Preüſſen in der That erwieſen haben/ daß
dieſes angehe . In Franckreich hat man auf Machi⸗
nen gedacht / daß man / wie die alten Roͤmern mit

Schleudern gethan / ohne Pulyer durch deren Huͤlffe
Bomben in die Veſtungen ſchleudern koͤnne/ und ſind
Modelle daven zu Paris auf dem Oblervatorio zu
ſehen.

Das
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Das Ill . Capitel .

Vom Sprengen / und inſonderheit
vom Miniren .

Halhr

aAsSprengen geſchiehet durchbetarden
und durch Minen . Die Petarden werden heut

zu Tag ſo biel nicht mehr gebraucht als bor die⸗

ſem . Denn wo nicht etwan eine Parthey / die keine
Artillerie mit ſich nehnten kan / ein Stadt⸗Thor / oder

Fallgattern / oder die Belaͤgerer eine duͤnne Mauer

die ihnen etwa bey der Sappe / nach dem Graben im

Wez ſtehet / oder die Minirer einen contra - Gang
uͤbernHauffen werffen wollen / die die Belagerten nahe

andie Gallerieder Mine gebracht / moͤgen wohl wenig
Calſus gefunden werden / da man Vetarden mit Rutzen
gebrauchen koͤnne. Derowegen will ich nur mit gar

wenigem beſchreiben wie die betarden geladen und ap⸗

pliciret werden/ zumahl da ſchon ohen incidenter eini⸗

ge Meldung dabon geſchehen.

Kin

1. Wird ein kupffern Roͤhrigen/ ſo an der
Mitte einen Kragen von Blech hat / bon innen durch

das Zuͤndloch der Fetarde geſchoben / daß es mit dem

Kragen an dem Bodender Letarde anſtoͤſſet.
2. Wird die beterde faſt voll guten Pulbers ge⸗

ſchuͤttet / nur daß ein guter Filtz Spiegel noch darauf

geſetzet werden könne/ biß an den obern Abſatz⸗
3. Dieſer Abſatz wird mit einer Bley⸗Platte boll⸗

Be⸗
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gefuͤllet / und zu oberſt uͤber dieſe Vetarde und dieſe
Bley⸗Platte ein Stuͤck groberSwilch herũber geleget /
um und um feſt angeſpannet / und an der Seite der be⸗
tarde mit einem Bindfaden feſt gebunden .

4. Wird die Petarde ſolchergeſtalt in das Matrill⸗
Bret eingeſetzet / an den Ohren feſt angeſchraubet und

gebunden / der Bindfaden wieder abgeloſet / und der

herborgehende Zwilch / neben der betarde herum feſt
eingeſtopffet . 3

Setzet man uͤber beſagtes Roͤhrigen noch eine
weitere papterne Huͤlſe/ ſchůttet das Roͤhrigen melſt
voll des feinſten Zuͤnd⸗Pulbers / das uͤbrige aberund
denRaum in der papiernen Huͤlſe ſchlaͤget man mit gu⸗
ten braͤndigen Zeug auf ein gewiß Tempo aus / ſo iſt

die Ferarde fertig Die Application geſchiehetalſo⸗
Nachdem an dem Ort / der geſprenget werden ſoll / ein
ſtarcker Hacken feſt angemachet worden / wird das
Matrill . Brett mit der Petarde daran gehaͤnget / zwey
oder dreyſtarcke Hoͤltzerdargegen geſpreitzet / und denn
das Braͤudigen augeſtecket/ welches ſo lange brennen
wird / biß der betardirer ſich retiriret hat .

K. 3
Was eine Mine ſey/ iſt in der neueroͤffne⸗

tenFeſtung beſchrieben .Wie ſie gemachet werde / will
ich hier etwas ausfuͤhrlicher beſchreiben Rachdem
der Haupt⸗Minirer erkündiget / oderaus Betrachtung
eines Walles voraus geſchloſſen/ wie ſtarck ſeine Ver⸗

kleidung vonSteinen / uñ wie ſonſt ſeine Beſchaffenheit
ſey und den Platz marqviret da zu der NMine ſoll einge⸗
brochen werden / gehet er zu Nachts mit ſeinen Leuten
und Geraͤhte durch die Gallerie uͤberden Grahen dahln

und
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kommen . Nachdemdieſes alles geſchehen / wird der
Minen - Keller zwiſchen den Trempeln mit Miſt oder
Stelnen wohl ausgefüllet / der Minen. Gang an ber⸗
ſchledenen Orten flelßig verſchloſſen/ das ja nirgends
Lufft bleibe /ſo iſt die Mine zum Anzünden fertig .

§. 4 .
Daß die Mine gewißſey und einenguten

Succeſs habe/ muß dahin geſehen werden :

1. Daß kein Waſſer hinein kommen koͤnne.

Daß ſie nicht wohl koͤnne bon den Belagerten ge⸗
funden werden .

Daß der Minen. Keller an kelnen holen Ortunttt
dem Walle nahe komme .

Daß ſie dahln ſchlagen muͤfſe/ wohtn manes ha⸗
ben will .

. Daß man nicht noͤhtig habe alle drey Minen auß
einmahl auzuſtecken/ ſondern auth eine nach der andern
abfeuern könne/ ohne der andern durth den Schlag und
Fall Schaden zu thun . 39 3

Das erſte zu halten / muß ſich der Kinirer wwegen
der Lage der Waſſer / ſo wohl aufſer als iünerhalb der
Feſtung fleißig erkündigen / und wenn er ſeinen Gang
uahe ſüber dem Waſſer anfaugen muͤſſen / allgemach
damit aufwäͤrts gehen / oder den Flinen⸗Keller bon
dem Gang nicht Unterwerts / ſondern aufwaͤrts tret⸗
ben / und hernach dasPulher aufBloͤcke fehen.

Vors audere muß er ſich an gewiſſe Reguln / wie die

Minen- Gaͤnge lauffen ſollen / nicht binden ; Bißweilen
einen Gang über dem andern hintreiben ; bißweilen
einen falſchen Gang machen/ 9 fein ſtarck arbet⸗

ten /
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ten / da hingetzen ülldemRechtennilt moͤglichſterStil⸗
le berfahren ird . Wo die Alme des Minen Gangs
zuſanimen lauffen/ muß/ wenn einer fertig / ſo wohl der

Eingang als die dahin gehende Zuͤnder⸗Roͤhre mit

Erde ſo berbauet werden / damit niemand vermuhten

konne / daß daſelbſt ein Sang ſey / daher auch noͤhtig iſt /

daß jede Nine ihr eigen deit⸗FJeuer habe .

Boldas dritte / müͤſſet intiner hin und wieder lan⸗

geBohrer indie Erde geſtoſſen / die Lother aber gleich

wteder vermachet werden damit daseicht dendminen,
Gang nicht verrahte . Wenn iim Fall eine Mauer

gefunden wird / müß der NMinen Keller nicht hart dar⸗

angeleget perden .
3

Vor das Bierdte nüß mat wiſſen / wle die Trem⸗

gel ůber dem Pulher ſollen geſetzet werden / denn dleſe

ditigiren den gattzen Etlecl der ine .

Vor das Fuͤuffte muß/ wie ſchon erinnert worden /

jede Nine ihr eiten Lelt⸗Feuer haben/ und daſſelbige

unter ſtarcken hoͤltzernenRinnen oder Teichen / in he⸗

ſondern ſtarcken Röhrigen geführet werden / damit

wenn ſchon groſſexaſtenErde darauf herunter ſchoͤſſen /

ſje doch dahon nicht zuſammen geſchlagen werden .

un HF5⸗

Die Sicherheit belangend beſtehet folche

borneinlich darin / daß diedi non GaͤngemiitBrettern
oheu und ander Seite / und mit Trempeln / ſogefaſſet
werden ) damit ſie nicht einſchieſſen . Es muß ſich

der Hlivirer düch wohl in acht nehmen/ daß er in keine
Gäͤlige unter dem Wall gerathe / da er 91 f5
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leicht beym Eſſen kan behalten werden . Die Geſchwen⸗
digkeit zuminiren koͤmmtauf fleißige Arbeit / berſtan⸗
dige Handgriffe Steine zu brechen / die Erde mit Holt
zu füttern / Waſſer abzuleiten u d. gl. gute Anzahl der
Gehüͤlffen / gnugſamen Vorrath bon Werckzeug/
Holtz / Naͤgeln / u. ſ. w. und auf eine gute Ordnung in
allen Sachen an / deßwegen unnoͤhtig iſt / viel dabon zu
melden . Vornemlich aber iſt noͤhtig daß ein Minirer
vor ſeinem Vorhaben den Ulinen - Gang auf unter⸗
ſchiedliche Weiſe in Riß zu bringen wiſſe / ſo viel er
nemilich an unterſchtedlichenHinderniſſen bermuhten
kan/ die ihm etwa borfallenkoͤnnten.
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